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Wenn icb zwei Ballons bätt'!
Heb, wär' das wundernett!

flöge gleich jeden Cag,

îûobin es geben mag,
Schaut' gleich am TTordpol nacb,
ÛJie ficb verhält die Sacb'!
ÜJer von den Cbogen

Uns angelogen

UJenn icb der S cba eck docb wär',
Flog' icb gleich übers îïïeer!
Flog' früh am morgen fort
ünd wär' Fcbon abends dort,
û)o Dollarprinzeffen
micb liebten zum freffen!
Und mifter Roofevelt

Sagte: Sie find ein field!"

lüenn icb zwei Ballons bätt',
machte icb jede lüett',
Daß icb dem Blériot gleich

Flog' nacb dem Infelreicb.

Flog' Speltcrini kühn
Ueber die Jungfrau bin
Obne Ermüden

Stracks in den Süden!

F)ätt' icb der Ballons zwei,
lüär mir's ganz einerlei,

Ging eins kaput davon,
Den mit dem andern fcbon

Flog' icb wie Zeppelin
Stracks nacb Berlin,
Ueber den Cinden"
Beifall zu finden

f)ätt' icb 'ne F'usma^bin',
Flog' icb nacb Belgrad bin,
Soff einen Kognak gleich,
ZväV dann ins Konak-Reich,
Spräche zum Söbncben

Von dem mit dem Kröneben:
Woll'n Se in Ballon?
Kühn fpräcb' er: Allons!

ßätt' icb dann bocb den Kerl,
Gäb' es ein Bild für Scherl :

Ob er aueb tobt' und raff,
tät' icb ibn als Ballaft
Schmeißen von ungefähr
Ins febwarze meer.

Selbft micb der Peter

Als Retter pries fpäter.

Cebt' icb fo in der Höh',
lüürd' icb Hotelier,
Kauft' mir ein Cuftreicbsfcbiff,
Führt' es mit kühnem Griff;
Donner und Doria!
Bald ftänd' gemacht icb da!
's Verleiben von Kabinen

Gäb' was zu verdienen.

fluf jedem Bergesfpitz
lüäre ein Candungsfitz!
Zehn Gipfel täglich dann

näbm man im fleroplan!
Roeb bei der Fjimmelspfort'
lüäre der Schlußrekord:

Köbi, da fimmer!
Höher geht's nimmer! -ee-

6in Potpourri vom fliegen.
Gs fliegt der Scblittfcbub über's Gis,

Die Feder über das Papier;
Gs fliegen Blicke zärtlich heiß
Von ihr zu ihm, von ihm zu ihr.
Gs fliegt der Staub, der Vogel fliegt,
Die Kugel, wenn man ficb bekriegt;
£s fliegt der Bierfchaum, eh' man's denkt,
Bei einer TTiaß, fcblecht eingefchenkt.

Gs fliegt der Zopf beim Backfifchlein,
Der Kellner fliegt, mit ihm die Zeit;
Der Stöpfel vom Champagnerwein,
Die Seele in die Ewigkeit.
ïïian fliegt auch dureb's Examen facht,
Die Lieb' ver fliegt, eb' man's gedacht;
Dienftboten fliegen nicht zum Spaß,
In's fluge fliegt uns mancbmal was.

Die Wolken fliegen regenfebwer;
Gs fliegt der Ball mit Gleganz,
Gs fliegt die Kunde über's ïïieer,
ünd auf die Bühne fliegt der Kranz.
Das Pärchen fliegt im Walzertakt,
Gs fliegen Spahn', wenn Bolz man backt.
Gs fliegt der Puls, die Pulvermin',
nicht zu vergeffen Zeppelin! -ce-

Variationen über die bässlicbe
Ginrtcbtung im Leben.

-©ê ift im Seben häglid) eingeridjtet,
fo ftagt roo^I mancher arme 33erëpoet,
SDafj, roenn man noch ff fchönee hat gebichtet,
¦e§ bennoch nie in einer Bettung ftetjt-
SDenn ber Sîebaftor, ber ben 33erê gelefen,
in ben Sßapierforb roirft er ihn hinein:
SMjüt bid) @ott! es roär m fchön geroefen!
33ehüt bid) ©oit! ©s hat ntdjt fotlen fein!

©s ift im Seben hägltdj eingeridjtet,
fo tlagt ein SJÎantt ju feinem ©heroeib,
SDenn meine ©chroiegernuttter hat berichtet,
baf? fte bei uns acht oolle SBodjen bleib'.
SDann fdjrotnget fte ba§3epterttnbben23efen,
SDann roirb baê Seben mir sur grofjen SMn;
Sa, ohne fie, oiel fdjöner roâr'ê geroefen;
S3etjüt midj ©ott! ©ë hat nicht fotlen fein!

©ë ift int Seben hägltdj eingeridjtet,
SDafe bei ber ©trage gleich ein ©raben liegt,
©o tlagt $err ©punb, alë er nach Haufe rid)tet
ben ©djritt unb balb barauf in ©raben fliegt.
Unb niemanb fommt herbei ihn aufjulefen.
<£r felber bringt fich nimmer auf bie SJetn'
33ef)üt biet) ©ott ©ë roär ju fchön geroefen

«etjüt bid) ©ott! ©ë hat nidjt follen fein!
Jwis.

J& Stanislaus an Ladislaus.
îïîcnn fjodjgeöfjrter ^ratrtbufj, bro£ atjler fjüfjopspofcfjten muef ietj

©er todj fafjgen tafj ef tod) { $tait ift 5lepen jetzig nod). IDte fjäfjrltdj
roeib fjams mir geprungen, roas tfdjt ter ITlöntfdjtjett alls gelungen, in
letzter ^ett unt Säggulum, s roiert arm tafon im Sd)äöel bumm. Up'
retjn fon atjlen ^romladjten tte ebtg nad) tem fjtmmel bradjten, ferfudjen
jej ab.lt tïajt ©fjnen bartul) aud; in tte fjödje jfotjmen. ilper fo leidjt
gefjtj tenn tod) ntt, tat§u prauefß antres Kefjfeptfttt ; meint einer tie 2ttler
gu iperfjolen, plumbs muef er fon oben aben trotflen. Sniüjt aper afjles
galjr fein Btrj, b'£ait formen tfjmer metjr int f}t£ unb afjle rooHn int
fjöcfje ftaigen,<£f ifdjt ein Ding, gafjr ebig atgen. S roitjl niemert meer
auptj (£rten laupben, rote antre ïïïônffdjenftnter fdjnaufen 9> ie*er
tjät ain £upf)tpalofjn £u flügen in tte fjodjrefjgion; gatjr antre tjapen
Dlügmafdjtenen unt bitten ganse £up£) tmartnen ; fte plügen Ixreij unt
plügen fcoet)r, traun ftdj fogafjr noef) ipers ZTtefjr unb roefjn einer fer=

faupfjen bfjut, ntmts todj ten Untren ntt ten ITTutjt, fie 2leroplanen rote
ferrueft, al3 roefjn ter Ceifel umen fbueft, roofjln gar nodj Krieg <{n in
tfjeer fjöfj unt umengumpen rote tte Plöfj, fte lönb am £nt ftedjs nit
ferbrüfen auf unjre Köbfe aben 5'fdjüfen. Sogafjr ter Itäpe ^eppuletn
laft fafjlen manges Brefuletn, taf aim ten Sdjäbel fennt ferfjaun tuet
ZtTann grat in tte ßödje fdjaun. Crumm fagg idjs liäper glatdj fjeraus:
Jet) pletb am JDettoIügen i?u fjaus, ft£ rufjig in metm Kätjmerfein, mifjt
metner Cetfenbettj atjletn fergnügen uns felbanber bort peim ©Iäslt ZDein,
's tft audj ein Sbort, fafjn ta audj einen Pafjlon friegen, muef aper ntt
int f)ödjt flügen bleib fjier aupfj £rben liäper feelig, ferfdjlaf ten piobber
bann afjlmälig unt bin roie allzeit ifjmersu tein treter Prueber

Stanispour.
Natürliche Hnlagen.

ïïiit Bänscben geht's nicht wie es foll,
Die Schul' ift ihm ein Jammer.
Gr bleibt zu Baus und frißt ficb voll
in ITlutters flepfelkammer.

Gr ftieblt unheimlich und betrügt
die Gltern, Lehrer, Baien, Vettern.
Gr heuchelt, febikaniert und lügt
trotz elterlichem Zettern.

Die allgemeine Stimme fpricht:
Zu nichts wird der geraten.
man glaubt es, nur der Vater nicht;
er weiß : Zum Diplomaten. Johannis Feuer.

jMctamorphofe.
Wenn mancher feine Offiziersuniform

anzieht, verwandelt ficb feine Zivil-
ehre" in Zu viel Gbre". mon.

iNeue Steigerung.
©ranbjean (Srofer fjanstaps

(Örofer fjornodjs! R_a.

Telegramme.
Wafhington. Präfidentüaft bat dem

nordpolentdecker Peary für die freundliche

Ueberlaifung des nordpols durch ein

[inniges öefebenk gedankt: Knigges üm=
gang mit ÏÏIenîcben" in Seehundsleder
gebunden.

Bern, man ift von Weltis Gntwurf
für den Ständeratsfaal fo fehr zufrieden,
daß man dem Künitler gleich einen neuen
Auftrag erteilt bat; er- foll für einige
Wände der Kaferne in tbUn den Fall
montreux, das Intermezzo im Berner--
kafino und Oberft Cecbtermann als Gigen=
tumsfanatiker in Fresken darftellen.

JO? Schöne CHelt. J&
SDie SBelt ift fchön! Unb gar bei 9tegenroetter!
©rflärt mir DJlax., mein lieber fleiner Detter.

SDa barf er feinen. lieblichen Sufineit
mit Schirm unb Slrm unb greunblidjfeiten

bleuen.

Tom Lied zum Lärm.
2Ttuftf tjief einft fo piel roie ÎTÏelobie.
Bis ,,(£polutton" gepaeft audj fte
Unb tjeute, roenn tdj midj nidjt täufdje,
Bebeuten ITTuftf" aUerfjonb fSe=
Borsa. räufcbe "

Çrau ©tabtrichter: 3tabig H^r geuft,
gäHeb ©te, bie hänb benanb ä roieber
aHt SBüeftt gfeit im groge' ©tabtrat
am I et fte ©amfttg."

Herr geuft: fo, be $farer $flü
ger unb be gren 9cägelt. SDie djön=
teb höre, roenn f roetteb, mer roüffeb ja,
roie gern, bag p benanb hänb- Ober
roenn bä Herr Sßfarer bem grep=Dcägelt
partu roett roüeft fäge, fo dian er ja amig
an fcböne ©unbigj'abtge nu in Sempf=
hof abe unb djan eljmê bert fäge."

grau ©tabtrichter: SDaë tft git gfeit; aber
bet tl)äteb f ein halt oiedicht ufe. 3n
ere rechte SBirtfchaft ine bulbet mer halt
fet ä fo en ©rambol."

Herr geuft: ,,©te meineb alfo, eê fei in
ere rechte SBtrtfchaft ine äbeffert
Drbntg alë im Dxathuë ine. ©ë
rljüenb halt amig 33eb ä cfjtt ungarifch.
Slllerbiitgê fett mer meine, ä fo en Herr
$farer, roo be Heitanb im Herje" hat,
fett meh ober roeniger tropfe oo SDe=

unb ©anftmuet."
grau ©tabtrtdj.ter: SDe gret)=3cägelt hät

ki} toenigfteê ämal en 33egriff übercha
vom 3orn ©otteê unb fäb hät'r,
fdjabt el)m fen 33i|e unb fäb fdjabt'ë ehm."

Herr geuft: ,'ê SBeft a bem ©rambol ift,
bag t bem ©ragöl)! ine bie fchön ©fchicht
uo bem 30000fränfige ©afometertedelt
faft ganj überhört roorben ift."

Stau ©tabtrichter: 3ä i hä gmeint, eê
heb nu 13,000 grf. foft?"

Herr geuft: @ie Ijânb'ë bië uf 13000 gr..
abe oermänggelet, tatfächlt hänb aber im
Simmettal unne btefäbe ©pa^e roo
jueglueget hänb, fcbo oor 2 fahren ab,
aEe fächeren abe pfiffe, be SDedel d)oftt
35000 granfe."

grau ©tabtridjter : 3ä unb roer jahlt'ë? "
Herr geuft: SBenn en ©trageroûfcher

en 33efeftiet oerdjnellt, fo mueg er ä

äafjle ; roaê Ijarfjingege bie 33aggitelter 00
13000 gr. bië uf brei SJlilttonen ue abt=

trifft, fo jahleb mir, roüffeb ©ie, bie
mit bene grogett Ohre."

Aenn ick 2wei Kaiions kätt'!
Ack, wär' às wunäernett!

flöge gleick jeäen -5ag,

Aokin es geken mag,
Sckaut' gleick am Noräpol nack,

Aie lick Verkält äie Sack'!

Aer von äen Lkogen
Uns angelogen!

Aenn ick äer Sckaeck äock Mr',
flög' ick gleick übers Meer!

flog' srük am Morgen tort
llnä wär' sckon abenäs äort,
Ao vollarvràessen
Mick liebten ?um fressen!

llnä Mister koolevelt

Sagte: Sie sinä ein l?elä!"

Aenn ick 2wei Kaiions kätt',
Mackte ick jeäe Aett',
ValZ ick äem Kleriot gleick

flog' nack äem Inselreick.

flog' Spelterini -kükn
Ueber äie Jungfrau kin
Okne Lrmüäen

Stracks in äen Süäen!

k?ätt' ick äer Kaiions ?wei,
Aar mir's gan? einerlei,

6ing eins kaput äavon,
ven mit äem anäern sckon

flog' ick wie Zeppelin
Stracks nack Kerlin,
lieber äen Linäen"
Keifall 2U linäen

k?âtt' ick 'ne flugmakkin',
flog' ick nack Kelgraä kin,
Söst' einen Kognak gleick,

^rät' äann ins Konak-Keick,
Spräcke ?um Sökncken

Von äem mit äem Kröncken:
Aoll'n Se in Kaiion?
Kükn spräck' er: Allons!

f?ätt' ick äann Kock äen Kerl,
Läb' es ein Kilä für Sckerl:
Ob er auck tobt' unä rast',

à' ick ikn als Kallast

SckmeilZen von ungefäkr
Ins lckwar^e Meer.

Selbst mick äer Peter

AIs ketter pries später.

Lebt' ick so in äer f?ök',
Aürä' ick Hotelier,
Kauft' mir ein Luftreickssckiff,

fükrt' es mit küknem griff;
Vonner unä voria!
Kalä stänä' gemackt ick äa!
's Verleiken von Kabinen

Läb' was 2U veräienen.

Auf jeäem Lergesspit?
Aäre ein Lanäungslit?!
Zekn Lipfel täglick äann

Näkm man im Aeroplan!
f?ock bei äer k?immelspfort'
Aäre äer ScklulZrekorä :

Köbi, äa simmer!
f)öker gekt's nimmer! -ee-

6în Vorpourri vorn fliegen.
Ls fliegt äer Scblittlcbub über's Cis,

vie peäer über äas Papier;
Ls fliegen Klicke zsrtlicb beii.
Von ikr zu ibm, von ibm zu ibr.
Ls fliegt äer Staub, äer Vogel fliegt,
Die Kugel, wenn man lick bekriegt;
Ls fliegt äer öiericbaum. ek' man's äenkt,
Lei einer Mak, lcblecbt eingeicbenkt.

Ls fliegt äer Zopf beim Lackfücklein,
Der Kellner fliegt, mit ibm äie Äst;
ver Stöpsel vom Lbsmpagnerwein,
vie Seele in äie Lwigkeit.
Man fliegt auck äurck's Lxamen lackt,
vie Hieb' ver fliegt, eb' man's geäackt;
Dienstboten fliegen nickt zum Spsk,
In's Auge fliegt uns mancbmal was.

vie Aolken fliegen regenicbwer;
Ls fliegt äer Lall mit Lleganz,
Ls fliegt äie Kunäe über's Meer,
llnä auf äie lZübne fliegt äer Kranz.
vas pärcben fliegt im Walzertakt,
Ls fliegen Späbn', wenn tiolz msn backt.
Ls fliegt äer puls, äie pulvermin', ^
Nicbt zu vergessen Zeppelin! -ee-

^»

Variationen über àîe nässlicne

Cînrîàung irn lieben.
Es ist im Leben häßlich eingerichtet,
so klagt wohl mancher arme Verspoet,
Daß, wenn man noch so schönes hat gedichtet,
es dennoch nie in einer Zeitung steht-
Denn der Redaktor, der den Vers gelesen,

in den Papierkorb wirft er ihn hinein:
Behüt dich Gott! es wär zu schön gewesen!
Behüt dich Gott! Es hat nicht sollen sein!

Es ist im Leben häßlich eingerichtet,
so klagt ein Mann zu seinem Eheweib,
Denn meine Schwiegermutter hat berichtet,
daß sie bei uns acht volle Wochen bleib'-
Dann schwinget sie dasZepter und den Besen,
Dann wird das Leben mir zur großen Pein;
Ja, ohne sie, viel schöner wär's gewesen;
Behüt mich Gott! Es hat nicht sollen sein!

Es ist im Leben häßlich eingerichtet,
Daß bei der Straße gleich ein Graben liegt,
So klagt Herr Spund, als er nach Hause richtet
den Schritt und bald darauf in Graben fliegt.
Und niemand kommt herbei ihn aufzulesen-
Er selber bringt sich nimmer auf die Bein'
Behüt dich Gott Es wür zu schön gewesen!
Behüt dich Gott! Es hat nicht sollen sein!

Iwis.

^ Stanislaus an I^actislaus. ^
Main hochgeöhrter Lratribuß, drotz ahler Hühopsposchten mueß ich

Tier toch sahgen taß eß toch I, Lrait ist ziepen jetzig noch, lvie hährlich
weid hams mir geprungen, was ischt ter Möntschheit alls gelungen, in
letzter Zeit unt Säggulum, s wiert aim tafon im Schädel dumm.
Apxehn fon ahlen Fromlachten tie ebig nach tem Himmel brachten, fersuchen
jez ahli Nazi Ghnen bartuh auch in tie Höche zkohmen. Aper so leicht
gehtz tenn toch nit, tatzu prauchz antres Rehkevisitt ; meint einer tie Atler
tzu iperholen, plumbs mueß er fon oben aben trohlen. Snützt aper ahles
gahr kein Bitz, d'Läit kohmen ihmer mehr int Hitz und ahle wolln int
Höche staigen,Eß ischt ein Ding, gahr ebig aigen. S wihl niemert meer
auph Erten lauphen, wie antre Möntschenkinter schnaufen 9, jeter
hät ain Luphtpalohn tzu flügen in tie Hochrehgion; gahr antre hapen
Vlügmaschienen unt bitten ganse Luphtmarinen; sie vlügen Areiz unt
vlügen kwehr, traun sich sogahr noch ipers Mehr und wehn einer fer-
sauphen dhut, nimtz toch ten Antren nit ten Muht, sie Aeroplanen wie
ferruckt, alz wehn ter Teifel umen sbuckt, wohin gar noch Urieg Hn in
theer Höh unt umengumpen wie tie Vlöh, sie lönd am Eni siechs nit
ferdrüßen auf unzre Aöbfe aben. z'schüßen. Sogahr ter liäve Zeppulein
laßt fahlen mänges Bretulein, taß aim ten Schädel kennt ferhaun tuet
Mann grat in tie Höche schaun. Trumm sagg ichs liäper glaich heraus:
Ich pleib am Wettvlügen tzu Haus, sitz ruhig in meim Aähmerlein, miht
meiner Leisenbeth ahlein fergnügen unz felbander dort peim Gläsli Wein,
's ist auch ein Sbort, kahn ta auch einen pahlon kriegen, mueß aper nit
int Höchi flügen bleib hier auph Erden liäper seelig, ferschlaf ten plodder
dann ahlmälig unt bin wie allzeit ihmerzu tein treier prueder

Stanispoux.
1>satUrUcke Knlagen.

Mit liänscben gebt's nickt wie es loll,
vie Sckul' ist ikm ein Jammer.
Lr bleibt zu kisus unä frikt licb voll
in Mutters Zepfelksmmer.

Lr stiebst unkeimlick unä betrügt
äie Litern, Lebrer, Kslen, Vettern.
Lr beucbelt, lcbikaniert unä lügt
trotz elterlicbem vettern.

vie allgemeine Stimme sprlckti
Zu nickts wirä äer geraten.
Man glaubt es, nur äer Vater nicbt;
er weik : Zum vipiomsten. Iànms feuer.

-F.

lVIetamorpkole.
Aenn mancber seine Offiziersuniform

anziebt, verwanäelt sick seine » Zivil -
ekre" in Zu viel Lkre". moil.

.s»

I^eue Steigerung.
Grandjean Großer Hanstaps

Großer Hornochs I 5^,

Telegramme.
Aslkington. präüäent^ast bat clem

Noräpolentäecker pesrv für äie freunä-
licke lleberlgsscmg äes Noräpols äurcb ein
sinniges gescbenk geäankt: Knigges llmgang

mit Menlcben" in Seekunäsieäer
gebunäen.

Kern. Msn ist von Aeltis Lntwurf
für äen Stsnäerstsissl so lebr zufrieäen,
äsk man äem Künstler gleick einen neuen
àstrsg erteilt kst; er- soll für einige
Asnäe äer Ksierne in Dbün äen fall
Montreux, äss Intermezzo im lZerner-
kssino unä Oberst üecktermsnn als Ligen-
tumsfsnstiker in presken äsrltellen.

^ Scköne Melt. ^
Die Welt ist schön! Und gar bei Regenwetter!
Erklärt mir Max, mein lieber kleiner Vetter.

Da darf er seinen lieblichen Kusinen
mit Schirm und Arm und Freundlichkeiten

dienen.

Vom Lîecì 2um Lärm.
Musik hieß einst so viel wie Melodie.
Bis Evolution" gepackt auch sie

Und heute, wenn ich mich nicht täusche.
Bedeuten Musik" allerhand Ge-
korss. räusche "

Frau Stadtrichter: Nabig Herr Feusi,
gälled Sie, die händ denand ä wieder
all: Wüesti gseit im große Stadtrat
am leiste Samstig."

Herr Feusi: Jä so, de Pfarer Pflü-
ger und de Frey-Nägeli. Die chönted

höre, wenn s' wetted, mer wüssed ja,
wie gern, daß s' denand händ. Oder
wenn dä Herr Psarer dem Frey-Nägeli
partu wett wüest säge, so chan er ja amig
an schöne Sundigz'abige nu in Kempf-
hof abe und chan ehms dert säge."

FrauStadtrichter: Das ift gli gseit; aber
det thäted s' ein halt viellicht use. Jn ^

ere rechte Wirtschaft ine duldet mer halt
kei ä so en Grambol."

Herr Feusi: Sie meined also, es sei in
ere rechte Wirtschaft ine ä bessert
Ordnig als im Kathus ine. Es
thüend halt ainig Bed ä chli ungarisch.
Allerdings sett mer meine, ä so en Herr
Pfarer, wo de .Heiland im Herze" hät,
sett meh oder weniger tropfe vo
Dermo Sanftmuet."

Frau Stadtrichtcr: De Frey-Nägeli hät
ietz wenigstes ämal en Begriff übercha
vom Zorn Gottes und säb hät'r,
schadt ehm ken Bitze und säb schadt's ehm."

Herr Feusi: ,'s Best a dem Grambol ist,
daß i dem Gragöhl ine die schön Gschicht
vo dem sovoOfränkige Gasometerteckeli
fast ganz überhört worden ist."

Frau Stadtrichter: Jä i hä gmeint, es
heb nu 13,000 Frk. kost?"

Herr Feusi: Sie händ's bis uf 13000 Fr.
abe vermänggelet, tatsächii händ aber im
-Limmettal unne diesäbe Spatze wo
zueglueget händ, scho vor 2 Jahren ab..
alle Tächeren abe pfiffe, de Teckel chosti
35000 Franke."

FrauStadtrichter: Jä und wer zahlt's? "
Herr Feusi: Wenn cn Straße wüscher

en Besestiel verchnellt, so mueß er ä

zahle ; was harhingege die Baggiteller vo
13000 Fr. bis uf drei Millionen ue
abitrifft, so zahled mir, wüssed Sie, die
mit dene großen Ohre."


	Wenn ich zwei Ballons hätt'!

